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Dieser NEWSLETTER informiert Sie kostenlos über die wichtigsten Aktivitäten der „Österreichischen Gesellschaft für Politikberatung und Politikentwicklung (ÖGPP). Wir sind dankbar für Ihre Anregungen. Wenn Sie den Newsletter nicht mehr haben wollen, bitten wir um eine kurzes E-Mail.

· „Armuts- und Reichtumsbericht” in gebundener Form erhältlich

· Malta-Bericht zur Privatisierung erschienen

· Wahlsysteme in den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union

· Großes Medienecho auf den „Armuts- und Reichtumsbericht”

Großes Medienecho auf den „Armuts- und Reichtumsbericht”
„Die reichsten Österreicher sind Deutsche“ hält die APA in ihrem Bericht über die Präsentation des „Armuts- und Reichtumsberichts für Österreich“ am 4. August 2004 fest. Und: „Insgesamt sind nach unterschiedlichen Schätzungen in 2.500 österreichischen Privatstiftungen 20 bis 45 Mrd. Euro steuerschonend geparkt.“  Das 1993 geschaffene Stiftungsrecht hat Österreich zu einem Steuerparadies für Privatstiftungen gemacht.

Dass Österreich zunehmend Reiche aus dem benachbarten Ausland anlockt und dass die größten Vermögen der „Alpenrepublik“ zwei Deutschen gehören, war auch der „Münchner Abendzeitung“ vom 5. August (Seite 5) eine Geschichte wert.

Ausführlich berichtete auch der „Kurier“ am 5. August auf Seite 15 über die Ergebnisse unserer Studie. Andrea Hodoschek schloss ihren Kommentar über die immer größer werdende Kluft zwischen Arm und Reich mit dem Appell an die Politik, „die Verhältnismäßigkeiten wieder so zurechtzurücken, dass die am unteren Ende nicht noch mehr verlieren“. Die „Presse“ desselben Tages titelte ihren Bericht hingegen mit „Die ‚Reichsten’ wohnen in der Innenstadt“, und die „Wiener Zeitung“ hielt fest: „SP-Schicker kritisiert ‚Entsolidarisierung’ in der Gesellschaft“.

Weitere Berichte erschienen im „Standard“, in der „Kleinen Zeitung", den „Oberösterreichischen Nachrichten“, den „Salzburger Nachrichten“, der „Neuen Kärntner Tageszeitung“ der „Tiroler Tageszeitung“, der „Neuen Vorarlberger Tageszeitung“ und in „News“ (jeweils am 5.8.2004), sowie in „Radio Wien – Stadtjournal“, im „Ö1-Mittagsjournal“ und im „Ö1-Abendjournal“ am Tag der Pressekonferenz selbst.

Malta-Bericht zur Privatisierung erschienen
In unserer Reihe „Privatisierung und Liberalisierung öffentlicher Dienstleistungen in der EU“ ist nun der Teil über Malta erschienen. Malta ist in vielen Bereichen ein „Sonderfall“ in der erweiterten EU: Die Insel ist trotz ihrer nur knapp 400.000 Einwohner das dichtest besiedelte Land Europas; Maltas politische Landschaft ist seit Jahrzehnten von der Dominanz der beiden etwa gleich großen Parteien PN (Nationalisten) und MLP (Labour Party) geprägt. Sowohl die Kleinheit des Staates wie auch das weitgehende Fehlen eigener natürlicher Ressourcen haben Auswirkungen auf die öffentlichen Dienstleistungen, die von Entwicklungen in anderen Mitgliedstaaten der EU doch abweichen.
 Wahlsysteme in den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union
Wussten Sie eigentlich, dass in Belgien auf der obersten Ebene des Staates 8 Parlamente mit​einander konkurrieren, dass WählerInnen bei Kommunalwahlen in vielen deutschen Bundes​ländern „Kumulieren“ oder „Panaschieren“ können, dass in Estland alle ständigen Einwohner​Innen – unabhängig von ihrer Staatsbürgerschaft – bei Kommunalwahlen wahl​berechtigt sind, dass der finnischen Regierung stets je zur Hälfte Frauen und Männer ange​hören, dass der Bürgermeister von London erst seit dem Jahr 2000 wieder direkt gewählt wird, dass der lettische Premierminister Indulis Emsis der erste „grüne“ Regierungschef Europas, dass „Lëtzebuergesch“ eine der drei Amtssprachen in Luxemburg, und dass der schwe​dische Reichstag mit 47% weiblichen Abgeordneten das Parlament mit dem weltweit höchsten Frauenanteil ist? Oder dass ArbeitnehmerInnen in Slowenien bereits ab dem 16 Lebens​jahr wahlberechtigt sind, dass bei Kommunalwahlen in Ungarn etwa 9.500 verschiedene Stimmzettel ausgegeben werden müssen und dass Zypern das einzige EU-Mitglied mit einem echten Präsidialsystem ist?

„Armuts- und Reichtumsbericht” in gebundener Form erhältlich
Das Medienecho nach der Präsentation des „Armuts- und Reichtumsberichts für Österreich“ am 4. August war erfreulich breit und überwiegend positiv – und das Interesse an der 90-seitigen Studie dementsprechend groß. Der komplette Bericht ist auf unserer neugestalteten Website (www.politikberatung.or.at) weiterhin frei zugänglich; wegen der zahlreichen Anfragen liegt der Bericht nun allerdings auch in gebundener Form vor. Sie erhalten ihn zum Selbstkosten- (= Druckkosten-) Preis von 6.- Euro. Bestellen können Sie den Bericht bei der „Österreichischen Gesellschaft für Politikberatung und Politikentwicklung (ÖGPP)“ per E-Mail (office@politikberatung.or.at), per Telefon (0664/1427727) oder auch schriftlich (ÖGPP, 1014 Wien, Löwelstraße 18).
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